
niıqsbera zujammen n Fonunte nıcht feftgehalten Wwperden. O mußte eine Ve1-
tere Derichiebung in den erbft erfolgen Z1m n September iaDdet die
utber--Oefellichaft ibre Blieder un Sreunde nach HANNODeEr 2UF 10 HAauptVver-
jammlung eiInN.

Hücherihau
3uchmwald, Georg: DieMtatriFeldesgohftiftsilNerfeburg O15
Weimar 1920, HELMANN 25 dhblaus Yıacdhfolger. VIIL, 3067 eiten AL 22459

OÖie Drucklegune diejer MNiatriFel DAr on DOLr Habren DON der Ral ächf. Rommifiton
für auf or  a DON Hbert ZAaudct beihloffen Orden. QDder rief bat die U us:
fühbrung verbindert. S  it Unter(tügung ÖRr YWotgemeinfchaft der eu  en iffen  arft Fonnte
fie nu endlich DON BZuchwalds berausttegeben Wwerden. &ie bietet nit ibren Necgiitern amt:
Liicher Rleriker, S5ie jeit Öem Dezember 1469 bis u 5, Märsz 1558 urg den Bifchof DON

Mierfeburet b3zw. Georg DOoNn Unbalt eine WWeibe empfangen baben, eine veiche Fundgrube ir
Sie Derfonen:-, Orts: und KRlofterFenntnis 0C$ und I6. Habrbunderts. UlleYtamen der Derfonen
und Öder Örte find in ausfübhrlichen, tai{t die Zalfte ÖFS Suches einnebmenden Hecgtiftern alpbha-
betifch e  v  n z finden i befchränfken iich Feineswefgs auf den Sprentgtel OS Mierfeburger
BHistums fait alle deutichen Baue bis bin 3 Dreußen 11 OÖiten uUnd Straßburg 811} Weiten,
den Yurederlanden 1111 Yiorden LO VDorarlberet U SZüuden ind verivetfen. .  t Dder Seburtsort
fa immer bei den 5=—rdensfklerikern, {o f dtie Beobachtung inteve{jjant, wie auffallend viele
Ronventualen der FransisFaner, Auguftiner, Benidiktiner, 3Zöleftiner QUuUs den MNieißner HZistum,
der Drämonftratenfer, Öiftersienfer, Yuguftinerdhorberren, HDominifaner QAUSs Dden Yaumburger

% ABistum Sie Weiben in Merfeburg nabhmen. R

„ildebrandt, Ernit: —.  A Kurfürftliche o 1und Univerjitats:
bibliotber Wittenberg 2— ] 547 Xeiträge U ihrer Beichichte, n
„Zeitihrift für AHuchfunde“ 1925 345—42, LO9O—[29, 157— 188 (LZeipzid,
Dbil Dif. D 1924

Örtsangabe NO zeitliche Bettrenzung Öes T.itels lafıen Dvermufen, daß AUs ötejer Hrbeit nicht
ie Zı blisthbeFswiffenfchaft, jondern au die veformationsgefchichtliche Forijchung ibren

Yiugen zieben Fann. Jn der Tat enttäufcht die Schrift 11 feiner der beiden SErwartungen.
Erf{taunlich 4E e Nienge der )uellen, welche für die dreieinhbalb HSabrzebhnte der SGeichichte
einer BibliotbeFk Öer Reformationszeit Verfügung {iteben; einer Bibliotbek, ie beute
nocb 1tOr1 i{t! Pine anıe eibe Ratalore (ind erbalten (in __  Ssenaq, wobin au Sie
Bibliotbek tteFommen i{t) nd wahrend ite, unter Darbietung veichlicher Droben, be
{prochen werden, tut i ÖaAs Al einer Sentrale tteiftigen Sebens auf. LDas in bibliotbeFs:
technifcher Zinficht ggef{agt WwWiIrd, i{t woblbedacht und deshalb ein wichtiger Beitrac 5  ur RKRenntnis
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